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Reinach:Tag der offenen Türen bei der Stiftung Lebenshilfe

Ein süsses und buntes Jahresmotto
Anlässlich eines Tags der offe-
nen Türen konnte man sich über
das breite Beschäftigungsange-
bot der Stiftung Lebenshilfe im
Haus für Arbeit und Bildung
«Heuwiese» informieren, da und
dort selber etwas ausprobieren,
die neue Werkstätte an der Aa-
rauerstrasse kennen lernen oder
etwa das Wohnhaus «Tunau»
einmal von innen ansehen.

hg. Mit einem Tag der offenen Tü-
ren verschaffte die Stiftung Lebens-
hilfe der interessierten Bevölkerung
die Möglichkeit, einen Blick in die
Werkstätten im Haus für Arbeit und
Bildung «Heuwiese» zu werfen, sich
dort verköstigen zu lassen und ein-
fach ein paar gemütliche Stunden zu
verbringen.Die Klienten der Stiftung
Lebenshilfe, welchen bei ihrerArbeit
in den verschiedenen Werkstätten
über die Schultern geblickt werden
konnte, freuten sich sichtlich über das
grosse Interesse der Besucher. Gerne
gaben sie Auskunft über ihre Tätig-
keit, so beispielsweise auch Fabio
Schaub, welcher beim Weben anzu-
treffen war. «Ich mache das wahnsin-
nig gerne und ich erkläre Ihnen das

alles jetzt sehr genau…», so der junge
Mann.

Ausprobieren und mitmachen
Doch nicht nur zusehen, sondern an

einigen Orten auch selber ausprobie-
ren, hiess es für die Besucher. So wurde
ein Tagessieger beim Glacekugelfan-
gen gesucht oder die Kinder kreierten
mit grosser Begeisterung wunderschö-
ne, zuckersüss aussehende Kerzen in
Tortenform. Überhaupt präsentierte
sich einem das Haus für Bildung und
Arbeit «Heuwiese» von einer beson-
ders süssen Seite. Riesige, farbigeTäfe-
li lachten einem entgegen, an denWän-
den hingen Bilder, welche die Klienten
zum Jahresmotto «Süssigkeiten» ge-
malt haben und in der Luft lag ein süs-
ser Duft nach Zuckerwatte.

Wohnen undArbeiten
Ein Shuttlebus brachte die Besucher

dann zumWohnhaus «Tunau», welches
im Sommer des letzten Jahres fertig ge-
stellt wurde und wo die Bewohner im
August einziehen konnten. Die drei
Wohnungen mit je sechs Zimmern und
zwei Studios liegen nur wenige Fussmi-
nuten vom Haus «Heuwiese» entfernt.
Dort lässt es sich gut wohnen, da war
man sich beim Besichtigen der Räum-
lichkeiten einig. Weiter gings mit dem

Shuttlebus dann noch an die Aarauer-
strasse, wo der Bereich GWI (Ge-
schützte Werkstätte Industrie) Anfang
Jahr mit den Servicegruppen «Haus
und Technik» und «Haus und Garten»
30 Arbeitsplätze einrichten konnte.
Erstgenannte Servicegruppe führt un-
ter anderem Montagearbeiten aus und
stellt die Sanastico Fussbettsandalen
und Holz-Zoccolinos her. Auch von
den anderen Lederarbeiten wie Porte-

monnaies, Kulturbeutel oder Taschen,
welche dort entstehen, zeigte sich die
Besucherschaft begeistert.Was die Ser-
vicegruppe «Haus und Garten» alles
macht, dies dokumentierte eine Foto-
ausstellung.
«Kreativität ist unserAlltag.Sie wer-

den staunen, was es alles zu sehen gibt
bei uns», so stand es auf einem Plakat
zu lesen und damit hatte die Stiftung
Lebenshilfe nicht zuviel versprochen.

Menziken

Katholischer
Frauenverein

(Eing.) Petrus muss ein Menziker
sein! 17 Personen warteten auf dem
Parkplatz. Eine kühle Brise wehte uns
um die Ohren und die Regenwolken
weg. Nach ein paar einstimmenden
Worten von unserer Gemeindeleiterin
ad interim Ana Behloul marschierten
wir los. Dem Waldrand entlang mit
Blick aufs Wynental: Wunderschön.
Die Besinnungshalte waren mit Dank-
barkeit und Staunen über die Schöp-
fung erfüllt. Nach einer Stunde durch
den Wald freuten sich alle auf einen
heissen Kaffee im Pfarreisaal. Für den
Hunger gabs feinen Kuchen etc. Ge-
mütlich ging der Abend zu Ende. Der
Vorstand bedankt sich für Euer Kom-
men.

Menziken

Arbeitsjubiläum im
Falkenstein

(Mitg.)Am 7.Mai feierte Erika Hel-
fenstein ihr 15-Jahr-Arbeitsjubiläum.
Zuerst arbeitete sie als Nachtwache,
später wechselte sie als Pflegemitarbei-
terin in den Tagdienst über. Die Be-
wohner, die Mitarbeitenden und die
Geschäftsleitung gratulieren Erika
Helfenstein zum Jubiläum und freuen
sich auf die weitere gemeinsame Zeit.

Sichtlich mit Freude wurde der Besucherschaft Auskunft über die Tätigkeiten in den verschiedenen Werkstätten gegeben.
(Bilder: hg.)

Zuckersüsse Kerzen verzierten die Kin-
der mit grosser Begeisterung.

Ein Künstler am Werk: In der eigenen Kartenwerkstatt und Druckerei.

Gontenschwil: Abfall-Olympiade als Schlusspunkt
mars.DieAbfall-Olympiade setzte den Schlusspunkt der Projektwoche der Pri-
marschule Gontenschwil, welche sich ganz dem Thema Abfall gewidmet hatte.
«Mit dieser Abfall-Olympiade möchten wir das Abfallbewusstsein auf spieleri-
sche Weise bei Schülerinnen und Schülern unserer Gemeinde sensibilisieren»,
erklärt Schulleiter Markus Läser, «einerseits geht es darum, den Kindern zu zei-
gen, wie man den Abfall richtig entsorgt, andererseits soll dieser Anlass auch
aufzeigen, dassAbfall nicht einfach eklig ist, sondern dass man ihn auch kreativ
wieder verwenden kann.» So dienten denn für einmal Alu-Dosen und Pet-Fla-
schen als Spielfiguren und aus Gewindestangen und Muttern wurden ein Ge-
schicklichkeitsspiel.Was sonst imMüll landet, trat auf dieseWeise gewissermas-
sen an die Stelle eines teuren Game-Boys, ja setzte diesem eins obendrauf, denn
die Abfallspiele waren – wie die Bilder zeigen – gemeinschaftsfördernd und es
waren viele Sinne und Fähigkeiten gefragt. Sie passte damit ausgezeichnet zu

den Tagen davor, wo sich die Schüler intensiv mit dem ThemaAbfall auseinan-
dergesetzt und etwa die Kehrrichtverbrennungsanlage in Buchs oder das Tin-
guely-Museum in Basel besucht hatten.Am Freitag, zum nationalenAktionstag
«Wahre Werte» (über 300 Gemeinden, Betriebe oder Schulen beteiligten sich
2009 daran), fand ausserdem eineAusstellung mit Abfall-Skulpturen statt. Hier
hatten nicht nur die Primar- sondern auch die Oberstufenschüler ihrer Kreati-
vität freien Lauf gelassen. Die Anregung, sich mit dem Thema Abfall vertieft
auseinanderzusetzen,war von der Littering-Kommission gekommen,welche ihr
Engagement dem sauberen Ortsbild von Gontenschwil verschrieben hat und
die Abfallverursacher in möglichst jungem Alter sensibilisieren will. Diese
Kommission war auch als Sponsor der Abfall-Olympiade aufgetreten, welche
die Kampagnen-Kollektiv GmbH, Winterthur, konzipiert und vor Ort betreut
hat. (Bilder: mars.)
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Reinach

Herzliche
Gratulation

(Mitg.) Am Freitag, 22. Mai,
feiert Klara Zimmermann-Hos-
tettler im Altersheim Sonnen-
berg ihren 91. Geburtstag. Am
Sonntag, 24. Mai, kann zudem
Emil Hunziker, wohnhaft an der
Bachstrasse, auf sein 90.Wiegen-
fest anstossen. Der Gemeinderat
Reinach gratuliert den beiden
recht herzlich und wünscht ihnen
auch im Namen der Bevölkerung
für das neue Lebensjahr alles Gu-
te, Glück und Gesundheit.


